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44. Sitzung des Abgeorduetenhauſes. 


Berlin, 23. Januar, 11 Uhr. Am Miniſtertiſche Lucius und 
Kommiſſarien. 


Die zweite Berathung des Entwurfs eines Feld⸗ und Forſt⸗ 
polizeigeſetzes wird fortgeſetzt. Die Debatte über die SS 9 und 
10 wird vereinigt. x e 

8 9 lautet: Mit Geldftrafe bis zu zehn Mark oder mit Haft bis 
zu drei Tagen wird beſtraft, wer, abgeſehen von den Fällen — 5 123 
des Strafgeſetzbuchs, von einem Grundſtücke, auf dem er ohne Befug⸗ 
mp ſich befir det, auf die Aufforderung des Berechtigten ſich nicht 
entfernt, oder dem Verbot des Berechtigten zuwider 

ein Grundſtück betritt. Die Verfolgung tritt nur auf An⸗ 
trag ein. d 
Hierzu liegen folgende Anträge vor: 1) von Cuny und 
Fiebig Er beantragen prinzipaliter die Streichung des $ 9, eventuell 
folgende Faſſung: „Mit Geldſtrafe bis zu 10 Mark oder mit Haft bis 
zu 3 Tagen wird, abgeſehen von den Fällen des § 10 dieſes Geſetzes, 
ſowie der 88 123 und 368 des Strafgeſetzbuchs, beſtraft 1) wer dem 
polizeilich genehmigten und öffentlich bekannt gemachten Verbote des 
Beſitzers zuwider unbefugt ein Grundſtück betritt, 2) wer, nachdem er 
innerhalb der letzten 5 Jahre wegen Diebſtahls oder Raubs, oder wegen 
Entwendungen von Bodenerzeugniſſen, oder wegen Jagdfrevels, oder 
Landſtreicherei rechtskräftig verurtbeilt iſt, von einem Grundſtücke, auf 
dem er ohne Befugmniß ſich befindet, auf die Aufforderung des Beſitzers 
ſich nicht entfernt, oder fortgewieſen zurückkehrt, oder, nachdem ihm der 
Zutritt ein für alle Mal unterſagt worden, unbefugt das Grundſtück 
dennoch wieder betritt.“ . 0 ; 

2) Fiebiger und Götting wollen die Nr. 2 dieſes Antrages 
folgendermaßen faſſen: 2) wer, nachdem er in den letzten Jahren 
wegen 1 oder ſonſtigen Forſtfrevels, wegen Wild⸗ oder 
Felddiebſtahls oder Landſtreicherei beſtraft iſt, oder wer Vorrichtungen 
trifft oder Geräthſchaften bei ſich führt, die zur Begehung der vorge⸗ 
dachten Vergehen oder zum Vogelfange berechnet, beziehentlich dienlich 
ſind, von einem Grundſtücke, auf dem er ohne Befugniß ſich befindet, 
auf die Aufforderung des Beſitzers ſich nicht entfernt, oder fortgewieſen 

diurückkehrt, oder, nachdem ihm der Zutritt ein für alle Mal unterſagt 
worden, unbefugt das Grundſtück dennoch wieder betritt. Die Verfol⸗ 
gun tritt nur auf Antrag ein. 282 
I 3) Schmidt (Sagan) beantragt vor dem Worte „betritt“ einzu: 
\ fügen „unbefugt“. 
* 4) See 1g beantrag J 


prinzip i er di Streichung des 89 
) srtrifenr Wo Vë "e 


S 10 lautet: „Mi e bis zu zehn Mark oder mit 
bis zu drei Tagen Si E Dam Ko 
hen Nr. 9 des See 
t. Holz 
iſt, gebt. f 5 d 

Der Zuwiderhandelnde bleibt ſtraflos, wenn er durch die ſchlechte 
Beſchaffenheit eines an dem Grundſtücke vorüberführenden und zum 
gemeinen Gebrauch beſtimmten Weges oder durch ein an⸗ 
deres auf dem Wege befindliches Hinderniß zu der Uebertretung ge⸗ 
Se worden iſt.“ ee 

ierzu liegen folgende Anträge vor: 1) Seelig will dieſen Pa⸗ 

ragraphen überhaupt ſtreichen; 2) v. Fürth, v. Eynern und Petri 
beantragen folgende Faſſung: „Inwieweit das Fahren, Reiten, Pflug⸗ 
wenden, Viehtreiben auf fremden Grundſtücken ſtrafbar ſei, beſtimmt 
die Provinzialgeſetzgebung“ 3) v. Cuny und Fiebiger wollen die 
— : „und zum gemeinſamen Gebrauch beſtimmten“ ſtreichen; 4) 
n map Götting dem 1. Alinea hinzuzufügen: „Die Verfolgung 


een une ef d: Der 8 9, deſſen Streichu t 
3 v. Deydebrand: r 5 9, deſſen Streichung jetz 
— e agt wird, ift auch von der 1 Sg Je für 
gehe daß erachtet worden. Auch muß man bei 89 in Betracht 
eng . e, unbefugte „Gehen“ über Grundſtücke von der 
. D. im Kreife Bischberg wo doch hauptfächlih Touriſten verkehren 
bee eine Poligeiverorinung, wonach das . der 

der e dane unter Strafe geſtellt iſt. 


m 
beläftigt, daß deshalb abſoluk keine Klage entſtanden iſt. Kein Menich 


wenn es ` 
Se? Betreten ſeines Grundſtückes 
keiten zu unterſagen. Nun, 
Eigenthumrechts in ſeinen einzelnen 
machen wollen, ſo werben Sie 
mung dem Grundbeſitzer wirklich nicht —— — 
Dpdwohl öffentliche und Fußwege Lag vorhanden find, laufen die 
Leute doch zum Theil ſchaarenweiſe über die Grundſtücke, aus Indo⸗ 
len um ein Paar Schritte zu ene tunen von der Straße 
Ze diebſtähle leichter zu begehen, dé de in Sicerbeit zu 
Ind een der Seiten, 1 ee Co Zog angewieſen 
Ern ven nun der Beſitzer oder ſein diverse Artz fat von ſeinem 
d da ic herunter, jo muß er entweder rn; neh 1 einſtecken, 
eg a er ſich in der Regel in der Minorität Pow er ke 
rechts dazug antreten, oder, wenn die Leute im Be il Kë in⸗ 
— as Grundſtück verlaſſen, ſagt er ihnen: ich 1 Stunde fi be 
Alle EN, aber kommt mir nicht wieder. Nach einer ag nd fie 
Walde stein, da und am nächſten Tage iſt 150 diejeld Im 
poetiſchen ig ſich die Sache noch anders. Natürlich it DER IM, Der 
den: Ich Darſtellung barmlojen Naturgenuſſes der Vers binn DEE 
den gen 8 gern in alle Rinden ein.“ Ja, wenn wir Ste 
dann Bean bern nur mit vernünftigen Menſchen a thun Si 1 
brauchten wien wir bas ganze Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetz nicht, 11 
es wirklich ir feine Strafbeſtimmungen ſelbſt für den Fall, daß A 
ſchneiden mit alle Rinden einſchnikte. Aber manche Waldbeſu her 
und darin fi Vorliebe tiefer, ſchneiden ſchließlich den ganzen Baum a 
das Recht babe doch keine Poeſie. (Heiterkeit) Der Beſitzer muß doch 
en, dem das Betreten ſeines Waldes zu verbieten, von 


önlich⸗ 
lusübung des 
Theilen nicht illuſoriſch 
eine ähnliche Beſtim⸗ 


1 


Grundbeſſtze 


dem er weiß, daß er nur kommt, um allen möglichen Waldfrevel zu 
begehen, daß er Eier ſtiehlt, Plätze ausſucht, wo er Schlingen ſtellen 
oder wilddieben kann, oder bei Tage den ſchlanken Wuchs der Bäume 
genau betrachtet, um die Exemplare auszuwählen, die er des Nachts 
einer rationelleren Verwerthung entgegenführen will. Dem Beſitzer 
muß doch ſolchen Perſonen gegenüber ein Verbot entgegenſtehen, auch 
in Bezug auf beſtimmte Plätze, wo er Nutzungen vorzunehmen beab⸗ 
ſichtigt. Erkundigen Sie ſich bei Forſtbeamten und Männern der 
Lesch? Alle werden Ihnen betätigen, daß der S 9 ſchlechthin unent⸗ 
behrlich iſt. (Beifall.) 5 i Ca 

Abg. Träger: Es giebt Theorien und Fiktionen, vor denen man 
ſich aks Geſetzgeber hüten muß, namentlich wenn es ſich um Strafen 
handelt. Das ganze Geſetz, namentlich aber dieſer § 9, beruht auf 
einer Fiktion vom Eigenthum an Grundbeſitz, die nicht landläufig iſt. 
Dieſes Geſetz redet eine Sprache, die einem großen Theil des Volkes, 
namentlich auch in meiner Provinz Sachſen, nicht verſtändlich iſt. Der 
Genu Schutz ſowohl des umfriedigten als des nichtumfriedigten 
Eigenthums an Grund und Boden iſt im Strafgeſetze ſchon vorhan⸗ 
den, und es liegt abſolut kein Bedürfniß vor, über § 368 Nr. 9 des 
Strafgeſetzbuches hinauszugehen. Chikane und üble Laune würden bei 
Anwendung dieſes Paragraphen nur zu häufig mitwirken, und dieſe 
Waffe möchte ich dem Grundbeſitzer nicht in die Hand geben. 

Abg. v. Kröcher: Dem Abg. Cremer macht die Vorlage den Ein⸗ 
druch, als ſei ſie von Feld⸗ und Waldbeſitzern gemacht; das iſt ein gro⸗ 
ßes Lob und ſpricht für die Sachkenntniß, mit der fie ausgearbeitet iſt. 
Die, welche dieſen Paragraphen beſeitigen oder unwirkſam machen wol⸗ 
leu, machen auf mich den Eiudruck von Leuten, die den Wald nur als 
Ort zum Spazierengehen und das Ziel von Landpartien betrachten. 
Wenn Sie dieſen Penpenhen ſtreichen, werden ſich die Feld⸗ und 
Walddiebe ins Fäuſtchen lachen. Gegen harmloſe Touriſten und Be⸗ 
ſucher von Waldfeſten wird das Geſetz keine Anmwendung finden; im 
Gegentheil, der Waldbeſitzer wird ſich geſchmeichelt fühlen, wenn die 
Städter zu ihm herauskommen. Ohne den 89 iſt für den Förſter und 
Waldwärter keine Kontrole möglich; da kann irgend ein Strolch mit 
der Axt unter dem Rock oder mit auseinangergenommener Flinte in 
mein Beſitzthum kommen, und wenn ich ihn wegweiſe, lacht er mich aus 
und entgegnet mir: der § 9 iſt ja geſtrichen. (Heiterkeit.) In meiner 
Provinz, in der Mark Brandenburg, ift ein möglichſt ſcharfes und ſtren⸗ 
ges Safer durchaus populär. Herr v. Eynern hat gejagt, wir auf 
der rechten Seite des Hauſes fingen jetzt an, Geſetze zu machen, wäh⸗ 
rend wir doch dem Volke verſprochen hätten, es von der Geſetzfluth 
aufathmen zu laſſen. Allerdings, aber von liberalen und doktrinären 
Geſetzen; das vorliegende aber und namentlich ſein § 9 iſt eminent 
praktiſch. S 
G 5 tin g.: Des. oft.-betanter 
n Hauſe und ber ndl 
barmlojen Touriſten in ihrem Beſitzthum gewähren würden, bin ich 
verſichert. Aber das Geſetz iſt nicht für Sie allein, ſondern für das 
ganze Land, und erregt meine Bedenken namentlich, ſoweit der Wald 
in Betracht kommt. Gerade die zur Berathung ſtehenden Paragraphen 
bilden die Feuerprobe, ob es Ihnen mit dem Geſetz nicht blos um ein⸗ 
ſeitige Wahrung Ihrer Intereſſen zu thun iſt, oder ob Sie auch dem 
Erholungsbedürftigen und dem Naturfreunde ſein Recht gönnen wollen. 

Abg. Schmidt (Sagan) bittet um Annahme des § 9 in der 
Kommiſſionsfaſſung mit der von ihm vorgeſchlagenen redaktionellen 
Aenderung und wendet ſich dann gegen die Aeußerung Träger's, der 
Paragraph beruhe auf Theorien und Fiktionen; andere en aus 
der Provinz Sachſen hätten ihm das Gegentheil verſichert. Der $ 368, 
Nr. 9 des Strafgeſetzbuchs, auf den man verweiſe, gebe keine genügende 

andhabe zu wirkſamem Schutze. Das bewieſen verſchiedene polizeiliche 
zeſtimmungen über dieſe Materie, deren einige, jo im Regierungsbezirk 
Zog bereits weiter BEE, als der vorliegende Paragraph. 

Abg. Fiebiger: Wenn man Geſehe macht, muß man auch den 
rechten Gefesgeberiichen Takt haben (Oho! rechts) und eine zivilrecht⸗ 
liche Materie 1 ſtrafrechtlich regeln wollen. Das Strafgeſetz ſtellt 
bereits jede in ld und Flur begangene ſtrafbare Handlung unter 
Strafe; das genügt Ihnen aber nicht, Sie wollen auch noch einen 
Paragraphen, der Ihnen die Befugniß giebt, Jeden aus Ihrem Grund⸗ 
ſtück ſortzuweiſen ir werden in der dritten Leſung gegen das ganze 
Geſetz ſtimmen, weil mit bloßen Amendements hier doch nicht gründ⸗ 
lich zu helfen iſt. Die jetzige Durchberathung ſoll nur die Direktive 


geben für eine ſpätere Vorlage. Be 
Di bel die Diskuſſion 


Bill 


Landwirthſchaftsminiſter Dr. Lucius: 
über den Paragraphen bereits für erſchöpft und 


Preſſe und 
treter der Theorien und 
Den 


erweiterten Hausrechts alle Beachtung. dur der P 
Götting, in Hannover, unterſagt eine Poltzeiverordnung vom 


Die ſchwere Arbeit, welche die Holzzucht erfordere, 
Zinſe l welche in einen Wald geſteckt werden, ohne große 
erden zu Siefern, dürften bei dem Geſetze nicht außer Betracht gelaſſen 
Der Extrag aus der Holznutzung belaufe ſich nur auf ca. 2 


guten Willens der Herren 
ichen Aufnahme, die fie jedem 


Prozent, deshalb müſſe der Waldbeſitzer go, um einen Ertrag von 5 
Prozent zu erzielen — allerdings nicht nach Mark und Pfennig be⸗ 
rechnet, — die fehlenden 3 Prozent erſetzen durch die Nutzung der 
Jagd, die durch den Zudrang des Publikums am megen geſchädigt 
wird, Wird § 9 abgelehnt, jo können Holze und Wilddiebe ſich am 
hellen Tage in den Wald begeben und die rg en zum Waldfrevel 
ausſpioniren; und wer ihn verwirft, macht ſich mitſchuldig bei der 
8 des Forſtfrevels. (Widerſpruch.) 

Schließlich wird $ 9 in folgender Faſſung angenommen: „Mit 
Geldſtrafe bis zu zehn Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen wird 
beſtraft, wer, abgeſehen von den Fällen des $ 123 des Strafgeſetzbuchs, 
von einem Grundſtücke, auf dem er ohne Befugniß ſich befindet, auf 
die Aufforderung des Berechtigten ſich nicht entfernt oder dem an 
ihn ergangenen Verbot des Berechtigten zuwider ein Grundſtück 
unbefugt betritt. Die Verfolgung tritt nur auf Antrag ein. (Die 
geſperrten Worte ſind eingefügt, die erſteren nach einem Antrag von 
wände: der ſchriftlich eingereicht und nicht diskutirt worden ift, das 
Wort „unbefugt“ nach dem Antrage des Abg. Schmidt.) 

8 10 wird den Kommiſſionsvorſchlägen gemäß nur mit dem von 
Götting zum erſten Alinea vorgeſchlagenen Zuſatze: „Die Verfolgung 
tritt nur auf Antrag ein“, genehmigt. } S 

S 11 bedroht denjenigen mit Strafe bis 10 M. oder mit Haft bis 
3. Tagen, der ſein Vieh außerhalb eingefriedigter Grundſtücke ohne ge⸗ 
e Aufſicht und Sicherung läßt. d 

Reichenſperger Ke pe) ſpricht fich gegen denſelben aus, weil 
er nicht in dieſes Geſetz gehöre, ſondern in das Gebiet der Straßen⸗ 
polizei ; die Materie fer ſchon im § 366 ad 5 des Reichsſtrafgeſetzbuchs 
geregelt. Nach dieſem Paragraphen könnte auch der beſtraft werden, 
deſſen Hund und Katze außerhalb des Hauſes umherlaufe. 

„Kommiſſar v. Bülo w bemerkt dagegen, daß die Feld⸗ und Forſt⸗ 
polizeiordnung von 1847 dieſelbe Beſtimmung enthalte. Das elde 
ſetzbuch habe nur die Fälle im Auge, wo ein Schaden angerichtet werde, 
während es ſich hier um ein Polizeigeſetz handle, welches dem Schaden 
vorbeugen wolle. Hunde und Katzen dürften pe nicht unter dieſen 
Paragraphen fallen, weil man dieſe noch nicht als „Vieh“ betrachten 
könnte; nach dieſer Theorie müßte jedermann dafür ſorgen, daß die in 
ſeinem Hauſe befindlichen Ratten und Mäuſe nicht anderwärts Scha⸗ 
den anrichten. (Unruhe.) > 3 

Abg. v. Ludwig empfiehlt die Annahme des § 11, weil er der 


Landwirthſchaft den nöthigen Schutz gegen unbefugtes Viehtreiben 
gewähre; man findet oft breite Streifen Acker am Wege, auf denen 


nichts aufgeht, weil das nicht genügend beaufſichtigte Vieh es zer⸗ 
treten hat 


aranben 


werden 

Abg. v. Cuny beantragt, eine Beſtrafung nicht eintreten zu 
laſſen, wenn die Gefahr einer Beſchädigung Dritter nicht EE 
iſt; er habe dabei hauptſächlich die iſolirten großen Höfe und Güter 
in den weſtlichen Provinzen im Auge, wo ein Schaden an fre 
Leg: nicht Ab "ug? werden könne, wo man es aber doch den 
N überlaſſen könne, ihr Vieh auf ihrem Beſitzthum unbeaufſich⸗ 
igt zu laſſen. E E f 

ntrag v. Cunv's wird mit 186 gegen 150 Stimmen ange⸗ 
nommen und mit demſel 11. 

5 13 lautet: „Die Ausübung der Nachtweide, des Einzelhütens. 
ſowie der Weide durch Gemeinde⸗ und Genoſſenſchafts⸗Heerden wird 
durch Polizeiverordnung geregelt.“ 2 

g. v. Cun y konſtatirt, daß dieſe Polizeiverordnungen nur zus 
läſſig ſeien, ſoweit ſie nicht in Privatrechte eingreifen; eine Auffaſſung. 
die vom Regierungs⸗Kommiſſar Ober⸗Forſtmeiſter Donner als richtig 
anerkannt wird. 

1 Bu as unbefugte Weiden auf frembem Boden mit 

ro 3 un au oden mi 
Strafe und betrachtet die Strafe als verwirkt, wenn das Vieh die 
Grenze des Grundſtückes, auf welchem nicht geweidet werden darf, über⸗ 
ſchritten hat. S - 

Abg. v. Fürth beantragt dieſe letztere Beſtimmung zu ſtreichen, 
oder wenigſtens die Strafe als nicht verwirkt zu betrachten, wenn das 
Vieh 14 — nach dem Uebertritt zurückgetrieben wurde. 

achdem der Abg. v. Ludwig und Oberforſtmeiſter Donner 
ſich gegen dieſen Antrag ausgeſprochen, wird $ 14 unverändert geneh⸗ 
ai 15—17. 
a 


migt leihen ohne Debatte die 

Nach § 18 ſoll derjenige, welcher Garten- und Feldfrüchte und 
andere vg aus Anlagen aller Art entwendet, mit Geld⸗ 
ſtrafe bis 150 M. oder Haft beſtraft werden. 
Die Abgg v. Cuny und Seelig wollen die Bezeichnung 
„Bodenerzeugnifie zé näher definiren, daß es ſich nur um ſolche 
bandle, die einen ertb haben oder Gegenſtände des Anbaues 
und = SEN SE ET 

Dagegen ſpr ich der v. Hammerſtein, der Miniſter 
Lucius und der Geh. ber Fusch v. Bülow aus, weil es ſi 
oft um Dinge handle, die keinen Marttwerth haben, die auch nich 
Gegenſtände des Anbaues und der Nutzung find; vielfach kommen auch 
weniger der entwendete Gegenſtand ſelbſt, als vielmehr der bei der 
Entwendung anderweitig angerichtete Schaden in Betracht. N 
Abg Fiebiger tritt für den Antrag Cuny ein; es handle ſich in 
dieſem Paragraphen um die ſchwerſten Fälle des Feld⸗ und Forftfres 
vels, aber auch um die leichteſten; deshalb müſſe man genau ausſpre⸗ 
chen, daß nur die Entwendung ſolcher Gegenſtände gemeint ſei, die 
irgend einen Werth hätten, wenn auch, wie ſelbſtgezogene 
keinen Marktwerth, ſondern mehr einen Affektionswerth. 

Abg. Leonhard will die Beſtrafung auf Grund dieſes Para⸗ 
graphen nicht eintreten laſſen, wenn der durch die Uebertretung Be⸗ 
troffene die Nichtbeſtrafung vor der Urtheilsverkündigung oder inner⸗ 
halb der Einſpruchsfriſt ie $ v ER 

Geh. Ober⸗Juſtizrath v. Bülow miderfpricht dieſem Antrage, 
den der * v. d. Kneſebeck aber zur Annahme empfiehlt. um da⸗ 
durch das Geſetz für Diejenigen, welche eine Beläſtigung des Publi⸗ 
kums befürchten, annehmbar zu rg ? 

Abg. Windthorſt will die Beſtrafung nur auf Antrag eintre⸗ 


lumen, 


ten laſſen, da es unmöglich ſei, durch Definitionen und nähere Bezeich⸗ 
nung Dasjenige zu treffen, was die Abgg. Seelig und Fiebiger be⸗ 
zeichnen wollen. 

„Referent v. Heydebrand bittet um die Ablehnung aller An⸗ 
träge, vielleicht mit Ausnahme des Antrages Leonhard, der wenigſtens 
über die Schwierigkeit hinwegweiſe, daß bei jeder Uebertretung ein 
Antrag des Betroffenen ertrahirt werden muß. 

Das Haus genehmigt den Paragraphen 18 mit dem Zuſatzantrage 
Windthorſt's. ? 

§ 24 bedroht mit Strafe Denjenigen, der 1. das auf oder an 
Grenzrainen, Wegen, Triften oder an Gräben wachſende Gras oder 
ſonſtige Viehfutter abſchneidet oder abrupft; 2) von Bäumen, Sträu⸗ 

ern oder Hecken Laub abpflückt oder Zweige abbricht. Jedoch ſoll die 

rfügung nur auf Antrag eintreten. 

Die Abg. Seelig und v. Fürth beantragen die Streichung 
des ganzen e del eventuell will Letzterer wenigſtens die Beſtra⸗ 
fung nur für den Fall zulaſſen, daß das Abſchneiden de. einer aus⸗ 
e? Polizei⸗Verfügung zuwider geſchehen iſt. 

Abg. Seelig weiſt darauf hin, daß dieſer Paragraph über⸗ 

üſſig oder eine überaus große Härte ſei; wer Gartenfrüchte und 
' Bodenerzeugniſſe entwende, werde nach § 18 beſtraft; wer durch Laub⸗ 

abpflücken oder Abbrechen von Zweigen die Bäume beſchädige, werde 
nach B 30 beſtraft. Wenn Niemandem ein Schaden geſchehe, jo ſei 

doch eine Beſtrafung völlig überflüſſig. 5 

Abg. v. Fürth tritt dieſen Ausführungen bei und führt be⸗ 
oe? an, daß die Profeſſoren der Botanik botanifiren gehen müſſen, 
P onſt werde disziplinarifch gegen ſie eingeſchritten; wenn dies Geſetz 
angenommen ſei, würden die Profeſſoren von einem Miniſter beſtraft, 
weil ſie botaniſiren, von dem andern, weil ſie nicht botaniſiren. 
Geh. Rath Studt entgegnet, daß die Vorſchrift dieſes Para⸗ 
graphen ſchon ſeit Jahren beſtehendes Recht ſei, über das bisher keine 
b Klage laut geworden. 
d S 24 wird unter Ablehnung aller Anträge unverändert ange⸗ 


nommen. 

Nächſte Sitzung Montag 10 Uhr (Nachtragsetat betr. die 
Eiſenbahnverwaltung; Ankauf der Hamburger Bahn; Feld- und Forſt⸗ 
polizeigeſetz). 
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8. Sitzung des Herrenhauſes. 
12 Uhr. Am Miniſtertiſche: Graf Eulenburg, Friedberg, May⸗ 
bach und mehrere Kommiſſarien. 0 
a Eingegangen iſt ein Geſetzentwurf, betr. Beſtimmungen über das 
otariat. 
Graf zu Lynar wird in der üblichen Weiſe auf die Verfaſſung 


Hellfritz reſerirt zunächſt Namens der Juſtizkommiſſion über 
den Geſetzentwurf, betr. Ergänzung der Vorſchriften über 
die Dienſtbotenverhältniſſe und empfiehlt die Annahme 
der Vorlage in der Faſſung der Kommiſſion. r 

v. Kleiſt Retzow beklagt aufs Tiefite die durch die neuere 
liberaliſirende Geſetzgebung herbeigeführte Lockerung eines feſten Ver⸗ 

ä tniſſes zwiſchen Herrſchaft und Dienſtboten und die dadurch veran⸗ 


einer 

egierung Ausdruck, daß demnächſt ein 
1 zur 0 der Dienſtverhällniſſe der ländlichen 
r e. 


it 
5 In der Spezialdiskuſſion zu 
Be dn ben bei — —.— Dienſth 


tragt v. Simpſon⸗Georgenburg einen Zuſatz, welcher 
y Dë und UE, mit 3 bis 30 Mk. Strafe, eventuell I bis 
Tage Haft bedroht, wenn ſie ohne den Nachweis vorher erfolgten 


un 
kontraft ab ließen. a { 
Graf Pune erklärt ſich gegen dieſen Antrag, weil dadurch ſo⸗ 
wohl dem Geſinde als der Herrſchaft die Sat ee? benommen werde, 
ich vor Aufkündigung des alten Dienſtverhältniſſes ein neues Unter⸗ 
ommen reſp. ein neues Geſinde zu beſorgen. f 
v. Maltzahn bemerkt, daß gerade der Antrag v. Simpſon das 
alte patriarchaliſche Verhältniß zwiſchen Herrſchaft und Geſinde 
wiederberſtellen wolle. Dadurch werde auch dem Unweſen der Geſinde⸗ 
vermietherinnen nach Kräften geſteuert, welche unschuldige Mädchen 
vom Lande in das Sittenverhältniß der Großſtadt locken. Es ſei offener 
und fittlicher, wenn beide Kontrahenten ſich offen über die Löſung ihres 
Vertrages ausſprechen, bevor ſie hinter dem Rücken des anderen ſich 
anderweitig verſorgen. Es ſei geben! gegen Gottes Gebot, welches 
lautet: Laß dich nicht gelüften Deines Nächiten Weib, Knecht, Magd ze. 
wenn man — Löſung des Dienſtverhältniſſes den Dienſtboten ſeines 
ächſten miethet. E 
op egierungskommiſſar Geh. Rath v. Kehler erklärt ſich gegen den 
Antrag v. een: Ga Theile allzuſehr in ihrer erforderlichen 
bett zum Handeln beſchränke. 
Ko SE ow wünscht als Korrelat zu dem Antrage 
v. Simpſon, den er befürwortet, einen Zuſatz, welcher die Dienſtherr⸗ 
haft bei Vermeidung einer Exekutivſtrafe verpflichtet, dem Geſinde auf 
Verlan en einen ſogenannten Losſchein zu geben. Bevor ein ſolcher 
nen ſei, dürfe ein neues Dienſtverhältniß formell nicht abge 
ſchloſſen werden, obwohl es jedem Kontrahenten unbenommen bleiben 
müſſe, ſich zuvor über ein neues Dienſtverhältniß zu informiren. 
Der Antrag v. Simpſon wird darauf abgelehnt und * 
in der Faſſung der Kommiſſion angenommen, ebenſo ohne 
batte S 2. 0 j N 
* 2 8 3 beſtraft mit Geldſtrafe von 5 bis 100 M. oder mit Haft bis 
zu 4 Wochen denjenigen, welcher einen Dienitboten, von welchem er 
weiß, daß derſelbe einer anderen Dienſtherrſchaft noch zum Dienſte ver: 
flichtet iſt, dann noch im Dienſte behält. wenn die Zeng." Dienſt⸗ 
6 chaft die eg > 8 behufs deſſen Rückkehr in 
verlaſſenen Dienſt verlangt. lt d N 
25 burg hält es den modernen Rechtsprinzipien wider: 
ſprechend, denjenigen, der bona fide ein Dienſtverhältniß abgeſchloſſen 
bat, nachdem er das Beſtehen eines früheren in Betreff des 
Dienſtboten erfahren hat, nicht nur zivilrechtlich zu ſchädigen, ſondern 
auch noch zu beſtrafen. Er wünſcht die Streichung dieſer Be⸗ 
mung. : 4 
ra Regierungsfommifar Geh. Rath v. Kehler tritt der Auffaſſung 
des Vorredners entgegen, da analoge Beſtimmungen ſich in den Ge⸗ 
ſindeordnungen und auch in der Reichsgewerbeordnung finden. 
$ 3 wird unverändert in der Kommiſſionsfaſſung angenommen; 
ebenſo ohne Debatte 88 4 bis 6. f a Se, 
§ 7 beitimmt in der Negierungsvorlage, daß die zwangsweiſe 
Zurückführung eines Dienſtboten auf Koſten der Dienſtherrſchaft er⸗ 
gt. 22 E e 
Wa Kommiſſion schlägt folgende Beſtimmung vor: „War die 
wangsweiſe Zuführung nicht ohne Aufwendung baarer Auslagen 
urchführbar, ſo ſind dieſe Auslagen von dem zugeführten Dienſtoten 
und im Falle der Jahlungsunfähigkeit des Letzteren von der Dienſt⸗ 
herrſchaft, auf deren Antrag die Zuführung erfolgte, zu erſtatten _ 
Der Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg erklärt ſich 
mit der letzteren Faſſung nur unter der Vorausſetzung einderſtanden, 
wenn dieſelbe dahin deklarirt wird, daß ſie die Forderung eines Vor⸗ 
ſchuſſes von der die zwangsweiſe Zurückführung des Dienſtboten bean⸗ 


SE 


tragenden Dienſtherrſchaft nicht ausſchließe und daß man die dem 
zurückführenden Beamten zu zahlenden Gebühren als baare Auslagen 
anſehe. 


Graf zur Lippe beantragt die Wiederſtellung der Regierungs⸗ 


GC Én AE E a r 
das Land ſchädigenden Liberalismus zu durchbrechen 


N Reer 


vorlage und dazu einen Zuſatz, welcher die Erſtattungspflicht des Dienſt⸗ 
boten gegenüber der onſtatirt. x ; 
Friedenthal bemerkt, daß die Kommiſſion ihre Beſtimmun 
nicht im Sinne des Miniſters aufgefaßt habe, weil ſie dabei unächſt 
das öffentliche Intereſſe wahrnehmen wollte, welches in der Aufrecht⸗ 
erhaltung eines geordneten Dienſtverhältniſſes liegt. Die Geldfrage 
habe für die Kommiſſion hier erſt in zweiter Linie geſtanden. 8 

Nachdem ſich Dernburg für den Antrag des Grafen zur Lippe 
ausgeſprochen, befürworten Bredt und v. e did Ne die 
Kommiſſionsbeſchlüſſe, aber nicht in der Auffaſſung des Miniſters, weil 
namentlich auf dem Lande durch die Forderung eines Vorſchuſſes das 

echt der Herrſchaft auf zwangsweiſe Zurückführung eines entlaufenen 
Dienſtboten illuſoriſch gemacht werde. 0 ER 

Miniſter Graf zu Eulenburg ſpricht ſich prinzipiell für den 
Antrag des Grafen Lippe aus, event. für die Kommiſſionsbeſchlüſſe in 
dem von ihm dargelegten Sinne. Die Polizei ſolle nicht in jedem 
Falle einen Vorſchuß fordern, aber ſie müſſe ſich durch einen ſolchen 
decken können, z. B. wenn eine Herrſchaft in Königsberg die Zurück⸗ 
We eines nach Köln entlaufenen Dienſtboten verlangt. 

wird darauf in der Faſſung der Kommiſſion angenommen. 
8 handelt von dem eventuell anzuwendenden Zwangsverfahren 
und beſtimmt: „Haftſtrafen als Zwangsmittel dürrfen vor endgilti⸗ 
er Entſcheidung über das eingelegte Rechtsmittel, beziehungsweiſe vor 
Ablauf der zur Einlegung des Rechtsmittels beſtimmten Friſt nicht 
vollſtreckt werden.“ b e 
vv. Knebel⸗Döberitz beantragt, dieſe Beſtimmung auf die⸗ 
jenigen Haftſtrafen zu beſchränken, welche die Dauer von fünf Tagen 
überſteigen. Der Antragſteller bezeichnet als Zweck ſeines Antrages, 
eine Verhöhnung der Entſcheidungen der Polizei zu verhindern. Durch 
die Beſtimmung der Kommiſſion werde derjenige, welcher die ſofort voll⸗ 
ſtreckbare Geldſtrafe bezahlen könne, gegen denjenigen, der dazu nicht 
im Stande ſei, benachtheiligt. 8 
. Graf v. d. Schulenburg⸗Beetzendorf beantragt eine Be⸗ 
ſtimmung, wonach die gegen polizeiliche Anordnungen zuläſſigen Rechts⸗ 
mittel in allen Inſtanzen innerhalb einer Präkluſivfriſt von drei Tagen 
eingelegt werden müſſen. Es handle ſich hier um eine autoritative 
Stärkung der Obrigkeit. d 
Bredt glaubt, daß die angeregten prinzipiellen Fragen nicht bei 
dieſem Spezialgeſetze zum Austrag gebracht werden können. Er hält 
aber die vorläufige Vollſtreckung der Haftſtrafe namentlich für die weſt⸗ 
lichen Fabrikſtädte, wo die Polizei eine ſtarke Hand haben müſſe für Lurch⸗ 
aus nothwendig. Bis zur Aenderung der allgemeinen Geſetzgebung in 
dieſer Richtung, die man anſtreben müſſe, könne man hier keine Aus⸗ 
nahmebeſtimmung treffen. > d g 

Beſeler will gerade durch eine an dieſer Stelle für nothwendig 
erkannte mit der beſtehenden Geſetzgebung nicht harmonirende Beſtim⸗ 
mung der Regierung eine Direktive für die künftige Geſetzgebung geben. 
Die Autorität der Obrigkeit müſſe geſtärkt werden durch das Imperium 
des altrömiſchen Magiſtrats und durch den Bann der altdeutſchen 
Behörden. Den Einwand der Irreparabilität habe man auch gegen 
die Zuläſſigkeit der Todesſtrafe gemacht. Jedoch könne man dieſe 
großen Fragen hier nicht zum Austrag bringen. 

Regierungskommiſſar Geh. Rath v. Kehler erklärt ſich gegen 
den Antrag v. Knebel, weil er gegen den durch das Kompetenzgeſetz in 
die Geſetzgebung eingeführten Grundſatz, daß Haftſtrafen bis zu erfolg⸗ 
ter Entſcheidung nicht vollſtreckbar ſind, verſtößt, den auch die Regie⸗ 
rung in den neuen Verwaltungsgeſetzen nicht aufgegeben habe. Ein 
Anlaß zu einer Ausnahmegeſetzgebung liege hier nicht vor. 

Graf zur Lippe hält die Annahme des Antrages v. Knebel 
allerdings in etwas modifizirter Form für durchaus nothwendig, um 


den Zweck dieſes Geſetzes zu erreichen. Mit der jetzigen Exekution und 


den jetzigen Friſten ſei das Geſetz vollſtändig wirkungslos. Das eigen⸗ 
thümliche Dien bac Ve erfordere Feier von den allgemei⸗ 


22 


L leiſt⸗ 


Beſeler weiß nicht, welchen Popanz ſich der Vorredner unter 
dem Liberalismus denke, er, der Redner, fühle ſich als Liberaler und 
er bitte, die ſchöne Objektivität der Verhandlungen nicht durch ſolche 
Parteiphraſen zu ſtören. 

3 8 wird darauf mit dem Antrage v. Knebel angenommen; 
ebenſo ohne Debatte die übrigen Paragraphen der Vorlage und die⸗ 
ſelbe im Ganzen. E 

Schließlich wird noch folgende von der Kommiſſion beantragte 
Neſolution angenommen: „Die Regierung zu erſuchen, im 
Aufſichtswege Veranſtaltungen zu treffen, weiche für die Entſcheidungen 
der Verwaltungsbehörden über die nach 88 der Vorlage zuläſſigen 
Rechtsmittel die größte Beſchleunigung ſicherſtellen.“ 4 

Es folgt der mündliche Bericht der Kommiſſion für Eiſenbahn⸗ 
Angelegenheiten über den Geſetzentwurf betreffend die Anlage 
der zweiten Geleiſe auf der Moſel⸗ und Saarbahn. 

Referent Bredt empfiehlt in Uebereinſtimmung mit dem anderen 
Hauſe die unveränderte Annahme der Vorlage, welche auch ohne De⸗ 
batte Seitens des Hauſes erfolgt. SC? 

Es folgt der mündliche Bericht derſelben Kommiſſion über den 
Bericht, betreffend die Verwendung des Erldjes für eine 
verkanfte berliner Stadtbahnparzelle. s 

Der Berichterſtatter Hache beantragt den vorgenannten Bericht 
durch Kenntnißnahme für erledigt zu erachten. Das Haus ſtimmt 
dieſem Antrage zu. d 

Um 41 Uhr vertagt ſich das Haus bis Montag 12 Uhr. 
(Nothſtandsgeſetz; Nachtrags⸗Etat; kleinere Vorlagen und Petitionen.) 


Der Entwurf des neuen Reichs⸗Militär⸗ 
geſetzes. 


Dem Bundesrath iſt folgender Entwurf eines Geſetzes, be⸗ 
treffend Ergänzungen und Aenderungen des Reichs-Militärgeſetzes 
vom 2. Mai 1874 zugegangen: , 

„Wir Wilhelm von Gottes Gnaden deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen ꝛc. verordnen im Namen des deutſchen Reichs, nach erfolgter 

uſtimmung des Bundesraths und des Reichstags was folgt: 

Artikel L Das Reichs⸗Militärgeſetz vom 2. Mai 1874 wird durch 
nachfolgende Beſtimmungen ergänzt, bezw. geändert: 

§ 1. In Ausführung der Artikel 57, 59 und 60 der Reichsverfaſ⸗ 
ſung wird die Friedenspräſenzſtärke des Heeres an Mannſchaften für 
die Zeit vom 1. Avril 1881 bis zum 31. März 1888 auf ein Prozent 
der ortsanweſenden Bevölkerung vom 1. Dezember 1875 feſtgeſtellt. 
Die einjährig Freiwilligen kommen auf die Friedenspräſenzſtärke nicht 
in Anrechnung. 5 Fe 

S 2. Vom 1. April 1881 ab werden die Infanterie in 503 Ba 
taillone, die Feldartillerie in 340 Batterien, die Fußartillerie in 31 Ba⸗ 
taillone, die Pioniere in 19 Bataillone formirt. - 

§ 3. Die Mannſchaften der Erſatzreſerve erſter Klaſſe wer: 
den in Ergänzung ihrer bisherigen Verpflichtungen den nach⸗ 
folgenden Beſtimmungen unterworfen: 1) die Erſatz = Neferviften 
erſter Klaſſe dürfen im Frieden zu Uebungen einberufen wer⸗ 
den. Diejenigen, welche geübt haben, verbleiben während der 
Geſammtdauer ihrer Erſatzreſervepflicht in der Erſatzreſerve erſter Klaſſe. 
2) Die unter 1 bezeichnete Uebungspflicht erſtreckt ſich auf vier Uebun⸗ 
gen, von welchen die beiden erſten eine Dauer von je acht Wochen, die 
beiden letzten eine Dauer von ſe zwei Wochen nicht überſchreiten ſollen. 
Von dieſer Verpflichtung können die Erſatzreſerviſten erſter Klaſſe 
nach Maßgabe des § 50 des Reichs⸗Militärgeſetzes befreit werden. 


Jede Einberufung zum Dienſt im Heere zählt für eine Uebung. 
Schifffahrt treibende Mannſchaften ſollen zu Uebungen im 
Sommer nicht eingezogen werden. 2) In Bezug auf Aus⸗ 


E und. Sebelete geltenden 2 
eſerviſten u e geltenden Vorſchriften. 
BA Die ad e aus der Reſerve in die Landwehr und die 
Entlaſſung aus der Landwehr finden im Frieden bei den nächiten, auf 
Erfüllung der Dienſtzeit folgenden Frühſahrs⸗Kontrolverſa mmlungen 
er. VAN derjenigen Mannſchaften, deren Dienſt zeit in 12 
eriode vom 1. April bis zum 30. September ihr Ende erreicht, be⸗ 
wendet es bei der Beſtimmung von $ 62 des Reichs⸗Militärgeſetzes. 
Artikel II. Die SS 10, 12, 14, 53 und 66 des Reichs⸗Militär⸗ 
geſetzes vom 2. Mai 1874 erhalten die nachſtehende Faflung : 
F 10. Alle Wehrpflichtigen ſind, wenn ſie nicht freiwillig in den 
Heeresdienſt eintreten, vom 1. Januar des Kalenderjahres an, in welchem 
ſie das 20. Si. alen vollenden, der Aushebung unterworfen (militär⸗ 
pflichtig). Sie haben Do zu dieſem Zwecke vor den Erſatzbehoͤrden zu 
geſtellen, bis über ihre Dienſtverpflichtung Beſtimmungen dieſes 
Geſetzes gemäß SEN, entſchieden iſt, Ka höchſtens zwermal jähr⸗ 
lich. Der Eintritt zum drei⸗ oder vierjä willigen Dienſt GC? 
Militärpflichtigen durch die Erſatzbehörden geſtattet werden. 

5 12. Jeder Militärpflichtige iſt, ſofern er nicht die Erlaubniß zum 
freiwilligen Eintritt in den Heeresdienſt erhalten hat, in dem Aus⸗ 
hebungsbezirke, in welchem er ſeinen dauernden Aufenthaltsort oder in 
Ermangelung eines ſolchen ſeinen Wohnſitz geändert hat, geſtellungs⸗ 

ichtig. Wer innerhalb des Bundesgebiets weder einen dauernden 

ufenthaltsort, noch einen Wohnſitz hat, iſt in dem Auebebungsbesirte 
ne Geburtsortes geſtellungspflichtig, und wenn der Geburtsort im 
uslande liegt, in demjenigen Aushebungsbezirke des Inlandes, in 
welchem die Eltern oder Familienhäupter ihren letzten Wohnſitz hatten. 
In dem Aushebungsbezirke, in welchem die Militärpflichtigen ſich zu 
geſtellen haben, werden ſie auch, unter Anrechnung auf das von dem⸗ 
ſelben aufzubringende Rekruten⸗Kontingent. zum Militärdienſt heran⸗ 
gezogen. Ge 
J 14. Die zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt Berechtigten haben 
die Verpflichtung, ſich ſpäteſtens zum 1. Oktober desjenigen Jahres, in 
welchem ſie das 23. Lebepsjahr vollenden, zum Dienſtantritt zu melden. 
Ausnahmsweiſe kann ihnen über dieſen Zeitpunkt hinaus Aufſchub ge⸗ 
währt werden. Bei ausbrechendem Kriege müſſen ſich alle zum ein⸗ 
jährig freiwilligen Dienſt Berechtigten, welche bereits in das militär⸗ 
pflichtige Alter eingetreten ſind, auf öffentliche Aufforderung ſofort 
zum Oeeresdienſt Teilen. ` Wer die rechtzeitige Meldung zum 
Dienſtantritt verſäumt, verliert die Berechtigung zum einjährig = frei 
willigen Dienſt. Nach Befinden der Exſatzbehörde kann ihm die Bes 
rechtigung wieder verliehen werden. Ein Geſetz wird die Vorbedin⸗ 
SCH regeln, welche zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt berechtigen. Zur 
nnahme Einjährig⸗Freiwilliger ſind die Truppen der Kavallerie, der 
Feld⸗Artillerie und des Trains in Orten, wo außerdem Truppen zu 
Fuß garnifoniren, nur inſoweit verpflichtet, als die Zahl von zwei Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilligen bei jeder Eskadron, Batterie und Kompagnie nicht 
überſchritten wird. e 
R Dienſt können auf Anſuchen der Er⸗ 
Nr. 1 bis 5 


füſſigkett des 


D 


-©ı 


lobilen 


welche 


Beſtimmungen 


finden, h. gel keine Anwendung. 
§ 66. Reichs⸗, Staats: und Kommunalbeamte ſollen KI? 


ihre Einberufung zum Militärdienſt in ihren bürgerlichen 
Dienſtverhältniſſen keinen Nachtheil erleiden. Ihre tellen, 
ihr perſönliches Dienſteinkommen aus denſelben und ihre 


Anciennität, ſowie alle ſich daraus ergebenden Anſprüche blei⸗ 
ben ihnen in der Zeit der Einberufung zum Militärdienſt ge⸗ 
wahrt. Erhalten dieſelben Offtziers⸗Beſoldungen, jo kann ihnen 


werden. Denjenigen, welche einen eigenen Hausſtand mit Frau 
oder Kind haben, beim Verlaſſen ihres Wohnortes jedoch nur, 
wenn und ſoweit das reine Zivileinkommen und Militärgehalt zuſam⸗ 
men den Betrag von 3600 Mark jährlich überiteigen. Nach denſelben 
Grundſätzen ſind penſionirte oder auf Wartegeld ſtehende Zivilbeamte 
hinſichtlich ihrer Penſionen oder Wartegelver zu behandeln, wenn ſie 
bei einer Mobilmachung in den Kriegsdienſt eintreten. Obige Ver⸗ 
günſtigungen kommen nach ausgeſprochener nne auch 
denjenigen in ihren Jivilſtellungen abkömmlichen Reichs⸗ 
Staats⸗ und Kommunalbeamten zu Gute, welche ſich freiwillig 
in das Heer aufnehmen laſſen. Die näheren Beſtimmungen bleiben den 


einzelnen F überlaſſen. 
Artitel III. Die Ausführungs⸗Beſtimmungen zum Artikel I. 88 


3 und 4 und zum Artikel II. dieſes Geſetzes erläßt der Botte. 

Artikel IV. Gegenwärtiges Geſetz kommt in Baiern nach näherer 
15 5 * des Bündnikvertrages vom 23. 11. 70. zur Anwendung. 

fundlich dec. 

Aus den Motiven ſind bereits in unſerer letzten berliner 
O. Korreſpondenz die nöthigen Mittheilungen gemacht. Eine 
tief einſchneidende Maßregel wird in der Heranziehung der Er⸗ 
ſatzreſerve erſter Klaſſe zu Friedensübungen vorgeſchlagen. Die 
vier Uebungen ſollen im Ganzen zwanzig Wochen umfaſſen und 
auf den Sommer nicht fallen. Es wird dadurch eine ſehr be⸗ 
deutende Anzahl Dienſtpflichtiger zum unmittelbaren Eintritt in 
die Armee vorbereitet, eine Einrichtung, die der franzöſiſchen 
Territorial⸗Armee zwar nicht entſpricht, aber doch mit ihr in eine 
gewiſſe Parallele rückt. 


— nn] 
Jelegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 22. Se Der von Louis Blanc eingebrachte 
Antrag auf Gewährung voller Amneſtie iſt von 49 Deputirten 
unterzeichnet, der im vorigen Jahre geſtellte nämliche Antrag 
zählte 87 Unterſchriften. 

Paris, 23. Jan. Im Perſonal des Miniſteriums des 
Auswärtigen find außer der Ernennung Dssprez' zum Botſchafter 
beim Vatikan noch eine Anzahl weiterer Veränderungen erfolgt. 
Dem bisherigen Direktor der Abtheilung für Konſulate, Meurand, 
und dem bisherigen Direktor für Archive und Kanzlei, Faugere, 
iſt der Abſchied bewilligt, zum Direktor der Abtheilung für Per⸗ 
ſonalien iſt Herbette, zum Direktor der Abtheilung für politiſche 
Angelegenheiten iſt Courcel, zu Unterdirektoren in dieſer Abthei⸗ 
lung find der Herzog von Mouy und Coutouly, zum Direktor 
für Konſulate it Jägerſchmidt, zum Direktor für Archive Gus⸗ 
rolt, zum Geſandten in Peking, an Stelle des in den Ruheſtand 
tretenden Vicomte de Montmorand, iſt Bouré ernannt. Sämmt⸗ 
liche Veränderungen werden, gutem Vernehmen nach, bereits 
morgen im „Journal officiel“ publizirt. 
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Newyork, 23. Jan. Von den Legislaturen von Louiſiana 
und Miſſiſſipi find die Kandidaten der Demokraten General Gibſon 
und General George zu Bundes⸗Senatoren gewählt worden. 

Newyork, 23. Januar. Aus Augusta (DHauptſtadt des 

Staates Maine) wird gemeldet, daß die Fuſioniſten entſchloſſen 
` Bnp, ihre Staats⸗Organiſation aufrecht zu erhalten und daß der 
Staat ſonach bis auf Weiteres eine Doppelregierung behalten 
wird. Die repub EC, ae Debt fortgeſetzt unter dem 
Schutze der bewaffneten Macht. 
Southampton, 22. Jan. Der Dampfer des norddeut⸗ 
ſchen Lloyd „Weſer“ iſt hier eingetroffen. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
ö Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Gewinn⸗kiſte der 4. Klaſſe 161. kgl. preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 


(Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, B. Januar. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind 
folgende Nummern gezogen worden: 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Januar 1880. 


Datum Barometer auf 0 S 

5 Gr. ren in mm Wind Wetter. 5 
Stande ES | Grad 

23. SEN A 760,5 W̃ ſchwach bedeckt — 18 
2. Abn 10 761,8 NW mäßig halbheiter — 3,2 
24. Morgs. 6 760.8 I lebhaft trübe — 6,0 


Wetterbericht vom 23. Januar, 8 Uhr Morgens. 


Barom. a. 0 Gr. 
nachd. Meeresniv. 
reduz. in mm. 


Aberdeen W;ᷓſtill wolkenlos 90.0 
Kopenhagen NW leicht heiter — 5,0 
Stockholm 8 heiter —11,4 
8 e leicht wolkenlos —21,0 
eteräburg . WNW ſtill halb bed. —17,4 
Moskau / ſtill wolkig —2³,.2 
Cork 774.7 RO SS hlb. bed. ) 1,7 
Breſt 773,4 O mu bedeckt 9 1.7 
elder 771,7 NNO ſtill wolkig 0,8 
vlt 771,3 NO mu wolkenlos — 2,9 
Hamburg 770,4 N ſchwach wolkig — 1,8 
Swinemünde 767,5 20 ſtill bedeckt — 1.3 
ee 765,6 JW leicht bedeckt — 2,1 
Memel 702.3 De ſchwach bedeckt ) — 144 
aris. fehlt 
refeld fehlt | 
Karlsruhe 770.3 NO leicht bedeckt — 5,0 
Wiesbaden 769,8 NO mt bedeckt — 48 
Kafiel. 767,8 SW ſtill Dunſt E 3,1 
München 769,2 SW mäßig Nebel — 1251 
Leipzig 768,9 W ſtill Nebel 5) 12 
Berlin 767,7 9195 en bedeckt ) — 0,5 
Wien . 769,6 bedeckt — 8,2 
Breslau . 767,0 BECH leicht Schnee ll 


Seegang mäßig. ) Seegang leicht. ) Nachts Schnee, 
See leicht. ) Geſtern Nachmittag Schnee. ) Nachts Schnee. 
kachts Schnee. 
Uüeberſicht der Wit terung. 
in Di d Zunahme des Luftdrucks über Dänemark und Umgebung 
ſchwach Za, ig ſehr gleichmäßig geworden, Windſtillen und 
Oft 75 Winde ſind demgemäß vorherrſchend. In Süddeutſchland und 
Dänemark hat bei trüdem Himmel der Froſt ſehr nachgelaſſen, in 
ark und Schweden iſt Aufklaren, und Kältezunghme eingetreten. 
— N eutſche Seewarte. 
mc. Waſſerſtand der Warthe. 
Pojen, am 22. Gem Mittags 2,58 Meter. 
23. 8 BEE ap 


Brit Eisbeine F. W. Mewes. 
Telegraphiſche Noörſenberichte. 
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Marktpreiſe in Breslau am 23. Januar 1880, 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Hic 
Deputation. 
Weizen, weißer 
Auggen Lë | 6—|1560 
e pro CS 
= io 18065 
rbſen Kilog 16 50 15 70 
Pro 100 Kilogramm Gerd Le 29 
Si, Es, S ” * E 18 | 75 
S 7 16 
Dotter 2 22 — 19 50 10 75 
. SHEI 
501 14 | 50 
Kleeſamen, schwacher. Umfat, rolher unverändert, per 50 Por. 
50—53 Mark, weißer r 6—55—64— 
bodfeiner über Notiz bezahlt. Game be? GEI 
u 1 50 . behauptet, per 50 Kilogr. 6,50—6,70 M. fremde 
Lein kuchen, ohne Aenderung per 50 Kilo 9,70 —9,90 Mk. 
1 in ruhiger Stimm 
90 A gene 7 E Sr 100 Klar. gelbe 7,80—8,40 


Thymothee, matter, per 50 Kilgr. 18—22—25 Mrk. 

Bohnen, preishaltend, per 100 Lo 19,50—21,00— 22,00 M. 
Mai, in ruhiger Haltung per 100 Kar. 13,30—13,80—14,60 Met. 
Wicken. ohne Aenderung — per 100 Kilogr. 13,00 —13,30—14.20 


Mark. 

Kartoffeln per Sack (2 Neuſcheffel a 75 Klgr. Brutto = 150 Pfd.) 
befte 3,00—3,50—4,50 M. geringere 2 2,50-—3.00 M., per Neuſcheſſel 
750 Pfd. Brutto) beſte 1.50 —1,75—2,25 M. geringere 1,25 bie 

0 M. per 2 Ltr. 0,10-0,15 Mark. 

"gen per 50 Kilogr. 2,50 bis 3,00 M. 

Stroh: per Schock 600 Kilogramm 21,00-3,00 M. 

Mehl: . Aenderung, per 100 Kilog. Weizen fein 31.—32 
M. — Roggen fein 27,00 bis 28,00 M. Hausbaden, 26,00 bes 27,00 
SÉ: Roggen - Futtermeh! 10,20—11,00 M., Weizenkieie 955 Zu bis 10,00 
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P Peſt, 2 9 — (Broduftenmatkt.) Ar loko feit, Termin 

ruhig, per Frühjahr 14,50. N 14,55 Br. Safer, per rügt 


7,60 Gd., 97 65 Br. Mais per Mai⸗Juni 8,65 (pn, 8,70 B ohl⸗ 
0 raps per Sat. september Dë — Wetter: Schnee. Pag Waſſer iſt 


Auguſt Ko? SCH en loko 16,50. Se loko 10,00. . Ga 5.00. 
Hanf loko 35,00. Leinſaat (9 Lee fo 16,50. — Wetter: Froſt. 
amburg, 23. 8 (Getreidemarkt.) Weizen loko zubig, 
auf Termine 95 Ron loko ſtill, . auf Termine iO 


15 ? per April⸗ Mal; 160 Br., 159 Gd., per Mai⸗Juni 160 Br., Gi Gd. 
e 
zubig, S Januar 53 B GE 2 Ei: Februar⸗N fo 524 Br., per äert: Mai 


SE 
` Berlin, 23. Januar. Wetter: Trübe, milde. Wind: NNW. 
| Weizen per 1000 Kilo loko 9 Mark nach Qualität ge⸗ 
fordert, De Märkiſcher — Mk. ab Bahn bez., 2 — Semer — bez., 


er Jan.⸗Febr. — bez., per April⸗Mai 228:—228—229—228} bez., per 
Mats N mi 2284—229, — 1220 cr „ per Juni⸗Juli — bez. Gekündigt — 
tr. Spreis — — Roggen per 1000 Kilo loko 168 
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bruar do. ip hlt, per EH et, CH SS Zei ai 170— 
170 be, G. 17. E per Mai⸗Juni 170—1704 $ 
ni⸗Juli 1661—16 7 bez., d Juli⸗ E 163 d Get. 3000 Ztr. 
ous Br. 1675 Mark — Gerſte per 1000 Kilo loko 137 
bis 200 nach Qualität N afer per 1000 Kilo loko 135 
bis 157 nach Qualität gefordert, EN ue 140 bis 145 bez., Pom⸗ 
146—150 bez., Oft: und Weſtpreußiſcher 142 bis 147 ber 
Schleſiſcher 148 — 150 bez., Böhmiſcher 148 bis 150 bez., Eeer 
bez., per Juni⸗Juli 152 bez., per Januar — M., per Apri 
140 nom., ä 150—150% bez. Gef. — Zentner. Regul 
Runge — bezahlt. — GR en per 1000 Kilo Kochwaare 170 
bis 205 Mk., Futt zn 157 — 168 M. Mais per 1000 Kilo 
Gë 14150 bez. CG Qualität, Rumän. — ab Bahn bez., 
Amerik. — M. ab Bahn bez. — Weisenme per 100 Kilo 
2700 0 00: 2-0 „ O: 30,00—29,00 „0/1: 29,00 — 
27,00 M Saat. ger ind. Sack, 0: 25,50 — 24.50 M., 
0/1: 24.25 — 2375 3 per Januar —,— bezahlt, per Januar⸗Fe⸗ 
bruar 23,80— 23,90 Ae, per Febr. mu do.bez., pr. März April — 
bez., pr. April⸗Mai 23,80—23,90 Mai⸗Juni do. bezahlt. Ge⸗ 
kündigt —— Zentner. Seet —.— SS ark 28 — — 
Dell Ant per! 1000 Kilo Winterraps 235 — 244 Mark, 
e oh t. D. me Winter⸗Rübſen Gen 7 
15 — bezah t. — Rüböl per 100 Kils loko ohne E? 53,6 
M. mit Faß Gett M., Fanuar 53,8 M., „Febr. do. 
M., Sch ch e bez., per März⸗ April — Mark bezahlt, 
per April⸗Mai 590 9 bez., per Mai⸗Juni 54,5 bez., per Septem⸗ 
ber⸗Oktober 56, 956,7 bez. Gekündigt — Zentner. — 
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Berlin, 23. Januar. Die Meldungen der auswärtigen Börſen 
hatten eher matt gelautet, namentlich war in Wien die Abendbörſe 
ſchwach verlaufen, und dieſer Tendenz war auch die Börſe in Paris 
efolgt. Hier eröffnete der Verkehr trotzdem eher feſt; Kredit⸗Aktien 
etzten etwa auf der Höhe des geſtrigen Courſes ein, und für Laura⸗ 
ütte machte ſich auf Anregung Late? Spekulanten gute Kaufluſt be⸗ 
merkbar. Im allgemeinen herrſchte abwartende Haltung, Lombarden 
waren Lag belebt, Oberſchleſiſche ziemlich feſt, Rumänier anziehend, 
weil die Annahme des Verkaufs der Bahnen an den Staat einmal 
wieder als geſichert galt. Einige Beachtung ec 3 ruſſiſche 
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